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Vor mir ligge aber au no zwe Kaldnder mit dr Ufschrift:

«Di neui Brattig fiir Schwyzerliity (uf 1943 und 1944). I ibertrybe
nit, wenn 1 sige, dass di zwe Kaldnder, ganz i dr Muetersproch ghalte,
oppis vom Schonste si, was i a Brattige bis jetz ha zgseh tibercho. D Bilder,
d Taxte, dr ganz Ufbau, alls isch eifach gfreut; und bsunders d «Barner-
brattigs isch Ooppis Grossartigs und Einmaligs. Aber ebe, es isch e schuder-
haft tiitiri Sach, son e «Brattig» usezgih, wenn men elleini muess am
Chahre zieh. Fiir iisi jungi Garde under de Mundartschriftsteller chénnt 1
mr kei besseri Glageheit vorstelle, as jedes Johr son e Brattig. Dort drinne
dorfte sie zum Wort cho, die «Benjamine». I weif3, das wiar em Dokter
Schmid sélber sy groschti Freud, wenn me sdlb Fuhre wider chonnt wyters
zieh, Es bruuchti wiger weni, es bitzeli Ysicht und guete Wille vo iisne
Behorde, und scho wir alls im Blei. Wieviel Gald git dr Staat us fiir e
Sport z fordere, tuusig und abertuusig Franke! Und fiir d Muetersproch,
s Chostligste? . . . ’s isch no fiir niit z spot.

I hoffe fest, dass dr Dokter Schmid mit syner schone Zytschrift zur
Ehr und Pfleg vom Schwyzerdiitsch nom 20-jahrige Jubilium nit nume
schoni Wort z ghdren und z ldsen iiberchunnt, nei au Oppis Bravs fiir i sy
Verlagskasse; ’s war nit meh weder riacht, vo wige «Schwyzerliits wird
immer es labigs Dankmal und e klari Brunnstube fiir s Schwyzerdiitsch blibe,
ob’s allne gfallt oder nit.

Mir alli, die wo schryben und die wo ldse, miiesse aber silber fest zu
dim schone Wirk stoh. Da Ma, wo drhindersteckt, darf nit bloss sys Labe -
lang «Ruefer i dr Wiiesti» sy, Mir hei es prachtigs Erb aztriten, z bewahre
und uszboue, iisi Muetersproch, und fiir die chonne mr nie besser ytrite,
weder wenn mr treu zu «Schwyzerliity stoh. Die Zytschrift sell iisers Sprach-
rohr, aber au tise Wachter uf sym Ehreposte blybe.

S Schwyzerdiitsch und «Schwyzerliits selle labe! Das moglig z ma-
chen, isch {isi vornihmsti Pflicht! Beat Jaggi

A nes Harz

Bisch niimme jung;

’s isch scho e langi Reis.

’s het Biiiile geh

und mdnge Sprung

’s Bluet lauft niimm gschwind

im Chreis.
Du chasch ned meh: Harz: zieh di zrugg
du hesch di ganz verschankt. und bis der Walt ned hohn.
Dir wird derfiir De Wig goht iiber
— das tuet der weh — d Himmelsbrugg
verhaget und verhdankt. und isch ned immer schon.

M. Bolliger-Bircher

13



	A nes Härz

